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NDB-Artikel
 
Thomas von Wasserburg|Apotheker, Wundarzt, * um 1450/60, † nach 1499
Wasserburg/Inn.
 
Leben
Der wundärztlich tätige Apotheker T. lebte in Wasserburg/Inn (nicht
Wasserburg/Bodensee) und war noch 1499 tätig. Die Verbreitung seiner
Rezepte und Kurztraktate, die sich →Hans Seyff (um 1435-n. 1518) ebenso
wie Johannes Stocker (1453/55–1513) notierten, und der Besitz einer Abschrift
der „bewerten stugk“ (gemeint sind erprobte Arzneimittel) des →Klaus von
Matrei (um 1440-n. 1488) legen nahe, ihn mit dem bayer. bzw. Tiroler Hof in
Verbindung zu bringen. Seine Identität mit dem 1477 vom Innsbrucker Hof
besoldeten „Meister →Thoman von der Vogelweid“ wurde erwogen, ist aber
nicht gesichert.
 
Die Thematik der unter T.s Namen überlieferten Kleinschriften reicht von
der Traumatologie (Ätzmittel, Wundsalbe) über die Gastroenterologie
(Ks. Karls Latwerge) bis zum pharmazeutischen Verfahren der „digestio“;
seine Arbeiten zur pharmazeutischen Technologie (von meister T. v. W.
gearbeidt) wurden ergänzt durch alchemische Experimente, die sein Ansehen
in Alchemistenkreisen begründeten und den Apotheker als Autorität für
iatrochemische Referenzwerbung geeignet machten: Der „Pars-cum-parte“-
Text zum (pseudo)paracelsischen „Manuale“ (Straßburg 1605, 1618) ist
pseudepigraphisch unter die Verfasserschaft des „Magister Thomas“ gestellt,
und →Andreas Libavius (n. 1555–1616) bezeichnet T. als „Lehrmeister
Paracelsi“.
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